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Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
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Die Expedition 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


* — — —— ———— 


Ein Dentmal, dauernder als Erz. 


Ein Denkmal, dauernder als Erz, ſchreibt 
die „Freiſ. Ztg.“, iſt durch die Veröffentlichung 
des Tagebuchs der nationalen Geſinnung, der 
Vaterlandsliebe, dem Freiſinn und dem Edel⸗ 
muth des Kaiſers Friedrich geſtiftet worden. 
Abgeſehen von ſolchen, welche von Amtswegen 
verpflichtet ſind, an der Echtheit des Tagebuchs 
zu zweifeln, haben wir niemand geſprochen, der 
an der Echtheit auch nur den leiſeſten Zweifel 
hegt. Man ſagt ſich im Volke einfach: Ein 
echtes Tagebuch des Kaiſers Friedrich aus dem 
71, iſt, wie allſeitig zuge⸗ 
15 den. Wäre die jetzige 
lichung irgendwie unecht oder enthielte 
oder Abänderungen, ſo würde ja 
nichts leichter ſein, als durch Mittheilung einer 
entſprechenden Stelle aus dem echten Tagebuch 
die Unechtheit der Veröffentlichung darzuthun. 
Zu dieſem Nachweis könnte ja eine an ſich be⸗ 
liebige ganz anverfängliche Stelle aus dem 
echten Tagebuch ausgewählt werden. Aber alle 
diejenigen, die ſonſt noch im Beſitz des in 
mehreren Exemplaren vorhandenen Tagebuchs 
find, hüten ſich, mit irgend einem Zweifel 
vor die Oeffentlichkeit zu treten und die Ein⸗ 
wendungen zu erhärten, welche der Kanzler 
lediglich aus dem Inhalt des Tagebuchs gegen 
die Echtheit mühſam zuſammenſucht. 

Man kann es wahrlich Kaiſer Friedrich nicht 
verargen, daß er durch Verbreitung ſeines 
Tagebuchs über den Krieg in mehreren Exem⸗ 
plaren dafür rechtzeitig geſorgt hat, daß auch 
der mitlebenden Generation nicht unbekannt 


Feuilleton. 


Die Betrogenen. 


(Fortſetzung.) 

Der junge Mann zur Rechten, der ſich Emi 
Heinſen nennt, kann ein Alter von ungefähr 
fünfunddreißig Jahren erreicht haben, er iſt 
hoch und ſchlank gewachſen und zeigt ein ebenſo 
ſchönes wie intelligentes Geſicht. Freilich iſt 
daſſelbe in dieſem Augenblick durch den Feuer⸗ 
geiſt des Weines geröthet und gewinnt dadurch 
eben nicht an Anmuth, aber ein Blick in dieſe 
leuchtenden braunen Augen, auf dieſe hohe 
und ſtolze Stirn, auf den feinen ſchön ge⸗ 
formten Mund und die edle Römernaſe läßt 
den Mann erkennen, der gewohnt iſt, bewundert 
und geliebt zu werden. Ein ſchön gezogener 
Schnurrbart und ein mächtiger Kinnbart von 
glänzendem Braun vollenden die Schönheit des 
Kopfes. \ 

Lavater's Lehre von der Phyſiognomik ift 
mit den Jahren in Mißkredit gerathen, und 
wohl nicht mit Unrecht. Auch dem Menſchen 
gegenüber, den wir ſoeben beſchrieben, hätte 
ſeine Theorie ſich als durchaus unzugänglich 
erwieſen. Der Blick dieſes Auges, das aus 
Schelmerei und Wohlwollen zuſammengeſetzt 
ſchien, deckte mit freundlichem Schimmer die 
Thätigkeit eines verdorbenen Herzens, einer 
alle wahrhaft edlen und großartigen Regungen 
ſchändlich verneinenden Seele. Dieſer blaßrothe 
Mund, der nur für Wort der Liebe und recht⸗ 


ee 
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bleiben konnte, wie er in den wichtigſten Augen⸗ 
blicken der neueren Geſchichte über die Ereigniſſe 
gefühlt und gedacht hat. Kaiſer Friedrich hat 
ſich während ſeiner langen Kronprinzenzeit die 
äußerſte Zurückhaltung vor der Oeffentlichkeit 
auferlegt. a 

Ohne ſeine Tagebücher würde es jedem 
Anekdotenerzähler, der zeitweilig in der Um⸗ 
gebung des damaligen Kronprinzen zubringen 
durfte, anheimgegeben ſein, je nach ſeinen ein⸗ 
ſeitigen Auffaſſungen und Mittheilungen das 
Bild des Verewigten, wie es im Volke lebt, 
zu verunzieren und zu entſtellen. Hat doch 
ſchon Prof. Delbrück ſich vermeſſen, durch 
Zurechtmachen einiger Erzählungen den dahin⸗ 
geſchiedenen Fürſten faſt als einen Antiſemiten 
und Gegner der freiſinnigen Partei hinzuſtellen. 
Noch weiter iſt der Hofhiſtoriograph v. Treitſchke 
gegangen. Er wußte an Kaiſer Friedrich faſt 
nichts anderes zu loben, als daß er während 
ſeiner Regentſchaft im Jahre 1878 zum erſten 
Mal wieder die Todesſtrafe habe vollſtrecken 
laſſen. Dagegen vermaß er ſich, über den 
Kaiſer Friedrich das Urtheil zu fällen, daß der⸗ 
ſelbe „in ſeinem langen Stillleben die Fühlung 
mit der gewaltig aufſtrebenden Zeit verloren.“ 
— Daß Kaiſer Friedrich voll und ganz ein 
Kind ſeiner Zeit, nicht eines früheren Zeit⸗ 
alters geweſen und von allen Idealen dieſer 
Zeit erfüllt war, können ihm freilich diejenigen 
nicht vergeſſen, die unſere Zeit in aller und 
jeder Beziehung rückwärts ſchrauben möchten. 

Der Urheber der Veröffentlichung des 
Tagebuches iſt übrigens, wie wir einem offi⸗ 
ziöſen Artikel der „Poſt“ entnehmen, „ermittelt, 
und die Anklagebehörde weiß bereits, gegen 
wen ſie eventuell vorzugehen haben wird.“ 
— Stände der nunmehr bekannte Urheber 
dieſer Veröffentlichung der freiſinnigen Partei 
nahe, oder hätte derſelbe überhaupt eine partei⸗ 
politiſche Bedeutung, ſo würde die „Poſt“ 
ſicherlich in ihrem Artikel in den ſtärkſten Aus⸗ 
drücken über Parteimanöver, Wahlpuff und 
dergl. im Reptilienſtil eifern. Aber nichts von 
alle dem! Der ganze offiziöfe Lärm über den 
„reichsfeindlichen Pfeil“, den „der blinde Hödur 
der Deutſchfreiſinnigen“ geſchleudert („Köln. 
Ztg.“), war alſo wieder einmal Humbug zur 
Täuſchung des Publikums. — Heute wird auch 
der Zweck des Wahlſchwindels bei der letzten 
Reichstagswahl bekannt. 

Weite Kreiſe des Volkes haben ſich damals 
durch den unerhörten Wahlſchwindel, die künſt⸗ 


ſchaffenen Ernſtes gemacht ſchien und der dieſe 
Worte in bewachten Momenten auch ſo reichlich 
fließen ließ, er bildete das Thor, durch welches 
— wenn frei vom Zwange — die ruchloſeſten 
Flüche und Verwünſchungen und die erbärm⸗ 
lichſte Blasphemie ſich drängten. Dieſes glatte 
Geſicht, das nur auf der Stirn ein paar leichte 
Linien — Runen der Zeit — zeigte, glich dem 
ebenen Spiegel eines klaren Landſees und doch 
war es nur die gleißneriſche Oberfläche eines 
Meeres, in deſſen Tiefe Ungeheuer von gräß⸗ 
licher Geſtalt ſchliefen. 

Wie Karl Michaelſen war auch Emil Heinſen 
Kaufmann von Beruf, nur mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß der Erſtere noch eine unſelbſtſtändige 
Stellung in ſeines Vaters Geſchäft, dem 
Handelshauſe Gutruf u. Michaelſen, einnahm, 
während Heinſen bereits ſeit fünf Jahren 
Kompagnon der Firma Landherr u. Heinſen 
war. Was den Dritten des Trifoliums an⸗ 
langte, ſo war dieſer Schiffsmakler, der Ver⸗ 
treter einer transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft und Auswanderer⸗Expedient. 

Die drei Männer hatten die Leopoldſtraße 
in ihrer ganzen Länge paſſirt und dann ſich 
rechts wendend die wenig belebte, weil feit⸗ 
wärts vom großen Verkehr liegende Schwanen⸗ 
ſtraße erreicht. Vor einem hohen ſchmalen, 
dreiſtöckigen Hauſe hielt das Kleeblatt ſeine 
Schritte an. Eine Freitreppe von ſechs Sand⸗ 
ſteinſtufen führte an den Eingang. Die Läden 
des Parterre und der erſten Etage waren feſt 
verſchloſſen und ließen auch nicht einen Licht⸗ 
ſtrahl hindurch. Todt und ſchweigend mit 


liche Erregung der Furcht vor einem unglück⸗ 
lichen Kriege mit Frankreich belügen und be⸗ 
trügen laſſen. Heute wird vielleicht mancher 
eher begreifen, daß der damalige Wahlkampf 
der Kartell parteien, welcher ſich äußerlich 
gegen die freiſinnige Partei kehrte, in Wahr⸗ 
heit gerichtet war gegen die Möglich⸗ 
keit, bei einem Thronwechſel ein frei⸗ 
ſinniges Regierungsſyſtem in Deutſch⸗ 
land anzubahnen. 


Veutſches Reich. 

Berlin, 29. September 1888. 

— Der Kaiſer iſt am Donnerſtag Abend 

8 Uhr in Stuttgart eingetroffen. Als der 
Eiſenbahnzug in den Bahnhof einlief, flammten 
ringsum auf allen Bergen Freudenfeuer auf, 
aus den Weinbergen oberhalb der Stadt ſtiegen 
Tauſende von Raketen in die Höhe, von den 
Thürmen ertönte Glockengeläute. Auf dem 
Bahnhofe wurde der Kaiſer von dem König 
von Württemberg und allen Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes empfangen. Der Kaiſer und der 
König begrüßten ſich ſehr herzlich mit wieder⸗ 
holter Umarmung und Kuß. Hierauf fuhren 


der Kaiſer und der König gemeinſam in einem 


Wagen durch die prachtvoll geſchmückte via tri- 
umphalis nach dem Reſidenzſchloſſe. Bei der 
Ankunft daſelbſt wurde der Kaiſer von der 
Königin und allen Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes empfangen. Abends 9 Uhr wurde dem 
Kaiſer eine Serenade im Schloßhofe darge⸗ 
bracht. Bei derſelben richtete der Oberbürger⸗ 
meiſter einen Willkommengruß an den Kaiſer, 
der mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß. 
Der Kaiſer, der König und die Königin, ſowie 
der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm erſchienen 
Abends wiederholt auf dem Schloßbalkon und 
wurden von der vor dem Schloſſe verſammelten 
Menge jedes Mal mit Hochrufen begrüßt. 
Oberbürgermeiſter von Hack hob in ſeiner Be⸗ 
grüßungsrede namentlich hervor, wie Stuttgart 
ſtolz darauf ſei, daß es ihm vergönnt ſei, dem 
Kaiſer Wilhelm II. zum erſten Male ſeine 
Huldigung zollen und die Gelübde der Treue 
zu Kaiſer und Reich erneuern zu können. 
Muthvoll und hoffnungsfroh blicke heute das Volk 
zum Kaiſer auf und lebe der frohen Zuverſicht, 
daß derſelbe allezeit ſein werde ein Mehrer 
des Reiches an Gütern und Gaben des Friedens, 
der nationalen Wohlfahrt, der Freiheit und 
Geſittung. Der Kaiſer hat ſich, einem Wolff'ſchen 


ſeinen viereckigen Fenſteraugen ärmlich in die 
Nacht ſtarrend lag das Haus: alle Bewohner 
ſchienen vom tiefſten Schlafe umfangen. 

Ein Scherzwort noch gellte von den Lippen 
Michaelſen's, dann betrat er die Haustreppe 
und zog an einem in der Mauer befindlichen 
meſſingenen Knopf. Eine Minute ſpäter raſſelte 
ein Schlüſſel, und langſam öffnete ſich die 
Thür zu der Spielhölle. Eine Dame von etwa 
fünfunddreißig Jahren in ſchwarzſeidener 
Kleidung, eine Lampe in der Rechten tragend, 
ſtand vor den jungen Leuten. 

„Ah, Sie ſind's, meine Herren!“ rief die 
Dame, wie es ſchien, mit großer Befriedigung 
aus, „treten Sie näher!“ 


Das Zimmer, welches die jungen Leute 
betraten, war von mäßiger Größe und enthielt 
nur wenige aber höchſt elegante Mobilien. 
Die Wände waren mit einer karmoiſin⸗rothen 
Sammettapete dekorirt, und vom reich ver⸗ 
zierten Plafond hing eine koſtbare Gaskrone 
mit Kuppeln von Milchglas hernieder. Ein 
aufgeſchlagenes aufrechtſtehendes Clavier, ein 
runder Tiſch von polirtem Nußbaumholz und 
eine Cauſeuſe ſowie zwei Fauteuils, mit rothem 
Velours überzogen, bildeten das Ameublement. 
Der Fußboden war mit einem Smyrna⸗Teppich 
belegt. 

„Nun, meine Herren,“ fragte die Dame, 
indem ſie die Lampe auf den Tiſch ſtellte, 
„was beginnen wir? Wollen Sie in den 
Saal gehen?“ 

Michaelſen hatte ſich in die Cauſeuſe geſetzt 


Telegramm zufolge, hocherfreut über den 
Empfang zum Oberbürgermeiſter ausgeſprochen. 
Am Freitag um 10 Uhr begannen ſämmtliche 
Glocken zu läuten und unter Kanonendonner 
fuhr die 6ſpännige offene Hofgalagutſche, in 
welcher ſich der Kaiſer und der König Karl 
befanden, aus dem Schloßhofe. Im zweiten 
Wagen folgten die Königin nebſt Prinz und 
Prinzeſſin Wilhelm, es folgten zwölf weitere 
Wagen mit den 1 0 und Prinzeſſinnen 
des königlichen Hauſes, ſowie den beiderſeitigen 
Gefolgen. Im Stadtgarten nahm der Kaiſer 
von Feſtdamen Bouketts entgegen und dankte 
dem Oberbürgermeiſter wiederholt für den 
ſchönen Empfang. Die Umfahrt währte über 
eine Stunde. Um 2 Uhr fand das Galadiner 
zu 170 Gedecken ſtatt und erfolgte ſodann um 
4 Uhr die Weiterreiſe nach der Mainau. 

— Die Häuſer der Schloßfreiheit find 
proviſoriſch für das Kaiſer Wilhelm: Denkmal 
für den Kaufpreis von ſechs Millionen ange⸗ 
kauft worden. f 

— Kaiſerin Friedrich hat nach 
einer Meldung des „Rhein. Courier“ aus Cron⸗ 
berg die Villa Reiß daſelbſt nunmehr endgiltig 
angekauft. 

— Mackenzies Vertheidigungs⸗ 
ſchrift wird der „Truth“ zufolge am 15. 
Oktober gleichzeitig in London, Paris und 
Berlin erſcheinen, und am 14 Oktober wird 
eine Extra⸗Ausgabe der New⸗Norker Sun das 
ganze Werk enthalten. 

— Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
giebt ſich die größte Mühe, ihre Leſer glauben zu 
machen, daß Kaiſer Friedrich, wenn er 
auch den Miniſter Puttkamer geſtürzt habe, 
und ſich in ſeinem Tagebuch für den frei⸗ 
ſinnigen Ausbau Deutſchlands erklärt, doch von 
der freiſinnigen Partei nicht das Mindeſte 
habe wiſſen wollen. Zum Beweiſe dafür meint 
die „Nationalliberale Korreſpondenz“, „Kaiſer 
Friedrich zeichnete alle möglichen 
politiſch verdienten Männer aus, 
nur juſt keinen Freiſinnigen“. — 
Hat denn die „Nationalliberale Korreſpondenz“ 
bereits vergeſſen, daß Kaiſer Friedrich drei be⸗ 
kannten freiſinnigen Politikern Ordensaus⸗ 
zeichnungen zugedacht hatte aus Anlaß ihrer 
Thätigkeit bei dem Ueberſchwemmungskomitee? 
Nur. eine) Erklärung des Geſammtminiſteriums, 
daß daſſelbe im Falle dieſer Ordensverleihungen 
ſeine Entlaſſung einreichen müſſe, verhinderte den 
todtkranken Kaiſer an der Ausführung ſeines 


und lallte: „Saal?! Kleines Jeu machen! 
Was?“ 

„Haben Sie Ihren letzten Verluſt von 
fünfzig Louisdor ſchon verſchmerzt?“ verſetzte 
die Dame. 5 

„Lumperei — Bagatelle — ich verſchmerze 
Alles. Was geht Sie das überhaupt an?“ 

Michaelſen ſagte dieſe Worte in einem ſo 
ärgerlichen Tone, daß man von ſeiner Gleich⸗ 
gültigkeit betreffs der verlorenen Summe nicht 
überzeugt zu ſein brauchte. 

„Nun,“ entgegnete die Dame gleichmüthig, 
Sie haben allerdings Recht, was geht's mich 
an!“ — 

„Wir haben nunmehr unſeren Leſern zu er⸗ 
klären, welcher Art die Verhältniſſe in dieſer 
heimlichen Stätte für Spieler waren. Auf 
dem kleinen Porzellanſchilde, welches an der 
Hausthür angebracht war, las man den Namen 
„Marianne Kederer“, und auf einem zweiten 
größeren Holzſchilde, welches ſich zwiſchen Thür 
und Fenſter befand, mit weißer Schrift auf 
blauem Grunde: „Hier werden alle Arten 
von Nähmaſchinenarbeiten prompt und dillig 
ausgeführt.“ 

Man hätte danach alſo glauben können, 
Fräulein Marianne Kederer ſei die Vorſteherin 
einer Fabrik zur Anfertigung von Wäſchegegen⸗ 
ſtänden, und dem war zum Theil auch ſo, 
nichtsdeſtoweniger aber hatte die Sache doch 
einen Haken. Wer am Tage das Haus betrat, 
dem zeigte ſich durchaus nichts Auffälliges. 
Eine bequeme Treppe führte zu den oberen 
Etagen, deren dritte von einer alten, kränklichen 


Willens. Für die in jene Erklärung nicht ein- 
begriffene Ordensverleihung an den 
Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck 
übernahm das Miniſterium nur die Gegen⸗ 
zeichnung unter der Bedingung, daß im „Reichs⸗ 
anzeiger“, abweichend von dem ſonſtigen Ver⸗ 
fahren, der Grund der Ordensverleihung (die 
Thätigkeit in dem Ueberſchwemmungskomitee) 
angegeben wurde. Auch Prof. Virchow 
erhielt bekanntlich durch Kaiſer Friedrich den 
Stern z um Rothen Adler. Wir würden auf die 
Ordensverleihungen nicht zurückgekommen ſein, 
wenn nicht das nationalliberale Parteiorgan dazu 
herausgefordert hätte. Angeſichts dieſer Heraus⸗ 
forderung aber nehmen wir auch keinen Anſtand. 
eine bisher noch unbekannte That⸗ 
ſache zu veröffentlichen. Abg. 
Virchow wurde nach dieſer Ordensauszeichnung 
am Montag, den 28. Mai, Abends, im Schloß 
zu Charlottenburg vom Kaiſer Friedrich in 
beſonderer Audienz empfangen. Abg. Virchow 
ſtattete nach der „Freiſ. Ztg.“ ſeinen Dank 
für die Ordensauszeichnung ab. Derſelbe 
unterließ hierbei nicht, freimüthig auszuführen, 
daß auch einem weiteren Kreiſe ſeiner Freunde 
dieſe Auszeichnung zur Genugthuung gereiche, 
indem ſie entgegen anderweitiger Darſtellung 
bekunde, daß Kaiſer Friedrich frei⸗ 
ſinnige Männer um ihres politi⸗ 
ſchen Auftretens willen nicht 
geringer ſchätze als andere. Sailer 
Friedrich unterbrach den Abg. Virchow mit 
dem Ausdruck des Erſtaunens darüber, wie 
auf irgendeiner Seite eine ſolche 
Meinung über ſeine Beurthei⸗ 
lung der Thätigkeit freiſinnig er 
Männer hätte aufkommen können. 

— Zur luxemburgiſchen Erbfolgefrage bringt 
die „Köln. Ztg.“ eine Notiz, wonach es den 
Bemühungen des Großherzogs von Baden ge⸗ 
lungen iſt, den Herzog von Naſſau, der ſich 
bisher dem preußiſchen Hofe ſtets fernhielt, zu 
bewegen, während der Anweſenheit des Kaiſers 
nach Schloß Mainau zu kommen. Dieſer 
Schritt, meint die „Köln. Ztg.“, ſei im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick, da die luxemburgiſche Erb⸗ 
folge ſich täglich eröffnen kann, von einer ge⸗ 
wiſſen Bedeutung. — Bekanntlich befindet ſich 
Luxemburg in Perſonalunion mit den Nieder⸗ 
landen, deren König bereits ſeit längerer Zeit 
bedenklich erkrankt iſt. 

— Die Berliner Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung hat am Donnerstag Abend einmüthig — 
nur die beiden Sozialiſten widerſprachen — 
die Anträge bezüglich des Geburtstages des 
Kaiſers Friedrich behufs Prüfung im Einzelnen 
einem Ausſchuß überwieſen. Die betreffenden 
Anträge waren bereits bei ihrer Einbringung 
von der Mehrheit der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung unterzeichnet, obwohl ſich noch viele 
Stadtverordnete auf Reiſen befinden. Bekanntlich 
gehen dieſe Anträge dahin, den Betrag von 
Mk. 500 000 zu einer Kaiſer Friedrich⸗ 
ſtiftung zu verwenden, derart, daß die 
Beſtimmung des ſpeziellen Zweckes der 
Kaiſerin Friedrich vorbehalten bleibt. 
Außerdem wird beantragt, daß Magiſtrat und 
Stadtverordnete gemeinſam Geldſammlungen 
veranſtalten zur Errichtung eines Denkmals 
für Kaiſer Friedrich in der Reichshauptſtadt. 
Für letzteren Zweck hätte ja die Stadt leicht 
eine ausreichende Summe bewilligen können, 
indeſſen wünſchten die Antragſteller, daß jeder 
ſich dabei betheiligen ſoll, der des Herzens 


Beamtenwittwe bewohnt wurde, während die 
zweite Etage ein alter Militär, das köſtlichſte 
Original eines verſchrobenen Junggeſellen, inne 
hatte. Das Parterre und die erſte Etage be⸗ 
wohnte Fräulein Kederer. 

Trat man in den mit weißen Flieſen ge⸗ 
pflaſterten Hausflur, ſo erblickte man links eine 
Thür, welche wieder ein goldgerändertes Por⸗ 
zellanſchild mit dem Namen der Bewohnerin 
trug. Durch dieſe Thür gelangte man in die 
Werkſtatt oder das Atelier der Dame. Zwei 
Nähmaſchinen befanden ſich hier faſt während 
des ganzen Tages in ununterbrochener Thätig⸗ 
keit, ſie waren dem Fenſter ganz nahe gerückt, 
ſo daß man von der Straße ſehr bequem die 
hübſche Blondine und die reizende Brünette er⸗ 
blicken konnte, welche fleißig über die glänzende 
Maſchine gebeugt, für nichts Anderes Sinn und 
Auge zu haben ſchienen, als für das Leinenzeug, 
welches unter ihren Händen die Formen aller 
möglichen Wäſchegegenſtände annahm. Im 
Hintergrunde dieſes Zimmers erblickte man 
außerdem noch zwei andere junge Mädchen, 
welche denen am Fenſter ſo wenig an Anmuth 
wie an Fleiß etwas nachgaben, nur mit dem 
Unterſchiede, daß ſie, anſtatt mit der Maſchine 
zu arbeiten, lediglich auf den Gebrauch ihrer 
kleinen weißen Finger angewieſen waren. 
An dieſes Zimmer ſchloß ſich ein zweites, 
ebenſo großes Gemach, das der Herrin 
des Geſchäfts zum Aufenthaltsorte diente, die 
Ausſicht auf einen kleinen, mit Gras be⸗ 
wachſenen Hof bot und nächſt der bereits 
erwähnten Hausdiele und dem Vorderzimmer 
das ganze Parterre ausmachte. Fräulein Ke⸗ 
derer war hier nicht minder thätig, als ihre 
Arbeiterinnen und Elevinnen im Vorderzimmer. 

(Fortſetzung folgt.) 


gänglich bleibt. 


Bedürfniß dazu fühlt. Bereits ſind auch bei 
dem Vorſitzenden der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung Beiträge zu dieſem Zweck eingegangen. 
Es wird beabſichtigt, der Kaiſerin Friedrich 
zum 18. Oktober in einer Adreſſe unter Mit⸗ 
theilung der Beſchlüſſe kund zu geben, daß das 
Andenken an Kaiſer Friedrich ewig und unver⸗ 
Wir zweifeln nicht, daß der 
Vorgang Berlins alsbald im ganzen Reiche 
Nachfolge finden wird. 


Ausland. 


Petersburg, 27. September. Zum Bau 
griechiſch⸗ruſſiſcher Kirchen in den 9 weſtlichen 
Gouvernements: Wilna, Kowno, Grodno, 
Witedsk, Minsk, Mohilew, Kiew, Podolien, 
Wolhynien, ſind für das Jahr 1889 im Ganzen 
9 000 000 Mk. vom Miniſter des Innern an⸗ 
gewieſen worden. — Wie der „Swiet“ mittheilt 
wird Seitens der Regierung beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit darauf gerichtet, daß nicht allein die 
höheren, ſondern auch die mittleren Staats⸗ 
beamten⸗Stellen ausſchließlich mit Perſonen 
ruſſiſcher Abkunft und griechiſch⸗ruſſiſchen Be⸗ 
kenntniſſes beſetzt werden. 

Petersburg, 28. September. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin, der Großfürſt⸗Thronfolger 
und Großfürſt Georg ſind am Mittwoch Abend 
aus Spala nach dem Kaukaſus abgereiſt. Das 
offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ bemerkt 
in Bezug auf eine Konſtantinopeler Korreſpondenz, 
welche über die Vorbereitungen zu dem Empfange 
der beiden Großfürſten Sergius und Paul in 
Konſtantinopel berichtete: Die außerordentliche 
Zuvorkommenheit des Sultans gegenüber den 
Brüdern des Kaiſers entſpreche durchaus den 
Beziehungen gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen 
beiden Mächten. Man habe in Rußland mit 
Genugthuung bemerkt, daß die Pforte den 
Aufenthalt der Großfürſten dazu benutzt habe, 
die Feſtigkeit und Herzlichkeit dieſer Beziehungen 
in den unbeſtreitbaren Intereſſen des allgemeinen 
Friedens zu bekunden. 

Petersburg, 28. September. In Kron⸗ 
ſtadt brach geſtern Nacht in einem mehrſtöckigen 
Wohnhauſe Feuer aus, welches ſehr raſch um 
ſich griff, ſo daß es den Einwohnern nicht mehr 
gelang, auf den Treppen in das Freie zu kommen. 
Mehrere ſtürzten, ehe die Feuerwehr kam, auf 
die Straße und erlitten vielfach Verletzungen. 
Im Feuer ſelbſt kamen 14 Perſonen um. — 
Nach der „Kölniſchen Zeitung“ ſollen die be⸗ 
ſtehenden 20 Schützenbataillone des ruſſiſchen 
Weſtgebiets auf 80 erhöht, die Oberkommandos 
der Militärbezirke Kiew, Charkow und Kaſan 
aufgelöſt und es ſoll eine Südarmee von 
fünf Armeekorps gebildet werden mit einem 
Oberkommando in Kiew, vielleicht auch in 
Odeſſa. 

Rom, 28. September. Der Papſt hat 
geſtern eine Anzahl italieniſcher Geiſtlicher 
unter Führung des Erzbiſchofs von Turin 
empfangen und auf die von Letzterem verleſene 
Adreſſe erwidert, daß er über die unverjähr⸗ 
baren Rechte des päpſtlichen Stuhles niemals 
einen Vergleich eingehen könne; der italieniſche 
Strafgeſetzentwurf ſei ein neuer Angriff auf die 
Kirche und den Klerus, er hoffe aber auf Gott, 
der ſtets alles zum Beſten leite und auch jetzt 
alles zum Beſten der Kirche dienen laſſen werde. 
— Der Beſuch Kaiſer Wilhelms im Vatikan 
wird wahrſcheinlich am 14. Oktober ſtattfinden. 

Madrid, 28. September. Don Carlos 
hat wieder einmal ein Lebenszeichen von ſich 
gegeben. Derſelbe erklärt in einem Manifeſte, 
er habe niemals zugeſagt, die Königin⸗Regentin 
nicht bekämpfen zu wollen, ebenſowenig habe 
er eine Vereinigung mit den Anhängern Alfonſos 
angeſtrebt. Uebrigens werde er nichts unter⸗ 
nehmen, um die Ruhe Spaniens zu ſtören, ſo⸗ 
lange Spanien nicht nach ihm Verlangen trage. 
(Ein ſolches Verlangen dürfte ſich ſchwerlich fo 
bald einſtellen.) f 

Liſſabon, 28. September. Der neue 
deutſche Geſandte am portugieſiſchen Hofe Frhr. 
v. Waecker⸗Gotter, ift am Donnerstag von dem 
Kronprinzen, welcher den noch abweſenden 
König vertritt, in feierlicher Audienz empfangen 
worden. Der Kronprinz gedachte in der Antwort 
auf die Anſprache des neuen Geſandten der 
gemeinſamen Intereſſen beider Länder in Afrika 
und des freundnachbarlichen Verhältniſſes, welches 
dort zwiſchen beiden Negierungen beſtehe. 

Paris, 28. September. Der Sohn 
Bazaines wird die hinterlaſſenen Papiere ſeines 
Vaters veröffentlichen. 

London, 28. September. Der Regierung 
iſt ein offizieller Bericht zugegangen, nach 
welchem Oberſt Graham die Thibetaner bis 
Rinchingong in Thibet verfolgte, ohne auf 
Widerſtand zu ſtoßen. Die Thibetaner Streit⸗ 
kräfte ſeien gänzlich demoraliſirt. Die britiſche 
Expedition habe den Rückweg nach Gnathong 
angetreten. 


zu 


Provinzielles. 


* Schulitz, 28. September. Dem Diſtrikts⸗ 
amts⸗Anwärter Jahn iſt die einſtweilige Ver⸗ 
waltung des hieſigen Polizei = Diftrikts - Amts 
übertragen. 


x Flatow, 28. September. Das Ritter⸗ 


gebeten. 


konſtatiren. 
und unverheirathet. 

Elbing, 28. September. 
R. Soencke in Jonasdorf, welcher bei der 
Ueberſchwemmung allein 68 Stück Vieh ver⸗ 
loren hat, theilt der „Altpr. Ztg.“ mit, daß er 
ſowohl als auch die Beſitzer Krüger und Arendt 


nommen. 
zwecken beſtimmt. 
lung die Hoffnung ausgeſprochen, daß nun, da 
ein reſpektables Stammkapital vorhanden, die 
Stadt auch baldigſt daran gehen werde, für 
11 1 lg Kunſtſchätze ein würdiges Heim 
affen. — 
tüchtigkeit“ ſcheint in Oſtpreußen nicht nur bei 
Bürgermeiſtern u. ſ. w. als eine unerläßliche 
Bedingung der Beſtätigung zu gelten, ſondern 
auch bei Lehrern. 
richtet wenigſtens folgenden Fall: 
neuerdings der Landralhsamtsverweſer eines 
oſtpreußiſchen Kreiſes von der Bezirksregierung 
aufgefordert, über die Geſinnung eines Lehrers 
ſeines Kreisortes Auskunft zu ertheilen, der ſich 
um ein Rektorat in einer kleinen Stadt der 
Provinz beworben hatte. 
der Lehrer des Ortes dem Herrn Landraths⸗ 
amtsverweſer noch ein verſchloſſenes Buch war, 
fiel einem ihm zufällig bekannten Lehrer die 
Aufgabe der gutachtlichen Aeußerung zu, welche 
übrigens zu Gunſten des Rektorkandidaten ſich 
ausſprach. 
Sohnes des Kapitäns Schulz, der Knabe Arthur 
Mertins, iſt nach erfolgter gerichtlicher Ver⸗ 
nehmung mit Rückſicht darauf, daß er das ſtraf⸗ 
mündige Alter noch nicht beſitzt, bereits geſtern 
aus dem Gerichtsgefängniſſe wieder entlaſſen 
worden. 5 
Trakehnen, 28. September. 
jährige Herbſtauktion im hieſigen Haupt⸗Geſtüt 
hat kein günſtiges Reſultat ergeben. 
kauften Pferde erzielten nur einen Durchſchnitts⸗ 
preis von 317 Mark. 
Memel, 28. September. 
ſchreibt man dem „M. Dampfb.“: Vor einigen 
Tagen lief hier aus dem Kabinet Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin⸗Königin⸗Wittwe Auguſta die Be⸗ 
nachrichtigung ein, daß Ihre Majeſtät aller⸗ 
gnädigſt geruht haben, der Gemeinde Nidden 


gut Battrow, im diesſeitigen Kreiſe, hat Herr 
Max Freytag aus Bromberg gekauft. 

Jaſtrow, 28. September. 
gefährliche Art von Ungeziefer iſt in der unfern 
der Küddow befindlichen, etwa 40 Hektar großen 
Kiefernſchonung aufgetreten. 
art, die zu Milliarden ſich an den jungen 
Bäumen befindet und arge Verwüſtungen an⸗ 
richtet, ſo daß die ganze Anpflanzung, die aus 
etwa 15jährigen jungen Bäumen beſteht, zu 
Grunde gerichtet wird. 
dieſes ſchädlichen Inſektes an Fachmänner ſo⸗ 
wohl der Forſt⸗ als auch der Landwirthſchaft 
eingeſandt und um Angabe von Schutzmitteln 
Im Forſtdienſte ergraute Männer be⸗ 
haupten, daß ihnen Fälle dieſer Art noch nicht 
vorgekommen ſind. 

Danzig, 28. September. 
Ztg.“ hört, hat der hieſige Magiſtrat nach vor⸗ 
heriger vertraulicher Verſtändigung mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſchloſſen, dem 
in den Ruheſtand getretenen Oberpräſidenten 
v. Ernſthauſen das Ehrenbürgerrecht der Stadt 
Danzig zu verleihen und dies durch einen 
entſprechend auszuſtattenden Ehrenbürgerbrief 
zu dokumentiren. ö 

Zoppot, 28. September. 
Tagen ereignete ſich bei einem Umzuge ein 
merkwürdiger 
Michael Schulze, beim Fuhrwerksbeſitzer A. 
Grünholz im Dienſt, hatte einen beladenen 
Möbelwagen nach Danzig zu fahren. 
dem Wagen ſaß auch ein Dienſtmädchen, welches 
auf dem Schooße ein Vogelbauer mit einem 
Kanarienvogel hielt. 
fall entwiſchte kurz vor Langfuhr der Vogel 
aus ſeinem Käfig und flog auf einen der 
Chauſſeebäume. 
kletterte der Kutſcher auf den Baum, um den 
Vogel zu fangen, und als dieſer auf einen 
naheſtehenden Baum flog, wollte auch er direkt 
auf dieſen hinüberſpringen. 
zur Erde und zwar ſo unglücklich, daß er ſich 
das Genick brach. Der ſofort herbeigerufene 
Arzt konnte nur den bereits eingetretenen Tod 
Schulze war ein noch junger Mann 


geldern bekommen haben. Der Beſitzer Ziemens 
erhielt vorſchußweiſe 8000 M. 
O Dt. Eylau, 28. September. 
brannten Scheune und Pferdeſtall des Guts⸗ 
beſitzer Wirth in Gr. Werder nieder. 
Löſchung des Feuers ſtanden beſondere Schwierig⸗ 
keiten im Wege, weil die Beſitzung auf einer 
Inſel im Geſerichſee liegt; glücklicherweiſe ſtand 
der Wind ſo, daß die übrigen Gebäude ge⸗ 
ſchützt werden konnten; die ganze Ernte und 
6 Pferde ſind verbrannt; wodurch das Feuer 
entſtanden, iſt nicht ermittelt. 
Königsberg, 28. September. 
Stadtverordneten-Verſammlung hat das von 
dem jüngſt verſtorbenen Geh. Kommerzienrath 
Simon der Stadt hinterlaſſene Vermächtniß 
von 500 000 Mark vorbehaltlich höherer Ge⸗ 
nehmigung mit Dank und Befriedigung ange⸗ 
Davon ſind 100 000 Mk. zu Kunſt⸗ 


Unglücksfall. 


zu ihrer neuen Kirche eine Altargarnitur zu 
ſchenken. Am Dienſtag, den 25. traf auch be⸗ 
reits die Sendung ein, beſtehend aus einem 
vergoldeten Kruzifin und zwei ebenſolchen 
Leuchtern, eine würdige Ausſtattung des neuen 
ſchönen Baues. Die Einweihnng der Kirche 
wird jedenfalls am 11. k. M. ſtattfinden. 

Tilſit, 28. September. Eine Wählerver⸗ 
ſammlung, welche der deutſch⸗freiſinnige Wahl⸗ 
verein einberufen hatte, tagte Dienſtag Abend 
in der Bürgerhalle. Die Herren Gutsbeſitzer 
Büchler und Juſtizrath Meyhöfer entwickelten 
ihr Programm und wurden mit allen Stimmen 
gegen die eine des Herrn Lorenz (Redakteur 
der „T. Z.“) zu Kandidaten für die Abgeordneten⸗ 
haus⸗Wahlen in Tilſit Niederung nominirt. 

x Bromberg, 28. September. Das 
Neumärkiſche Dragonerregiment Nr. 3, welches 
hierher in Garniſon gekommen iſt, hat heute 
unter klingendem Spiel ſeinen Einzug in unſere 
Stadt gehalten. Das Regiment iſt feſtlich 
empfangen worden. 

x Bromberg, 28. September. Am 
hieſigen Schullehrer⸗Seminar iſt der bei dem 
Schullehrer⸗Seminar zu Rawitſch bisher kom⸗ 
miſſariſch beſchäftigt geweſene Lehrer Lieke als 
Hülfslehrer angeſtellt worden. 
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Lokales. 
Thorn, den 29. September. 


Eine höchſt 


Es iſt eine Wanzen⸗ 


Mat hat Exemplare 


Wie die „Dzg. 


Vor einigen 


Der Kutſcher 


Auf 
Rath Möller zu Marienwerder in gleicher 
Amtseigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht in 
Breslau verſetzt, Landrichter Dr. Lisco in Berlin 
zum Ober⸗Landgerichts⸗Rath in Marienwerder, 
Landgerichts⸗Direktor Fähndrich in Köslin zum 
Präſidenten des Landgerichts zu Gneſen, Land⸗ 
gerichts⸗Rath Buddee in Greifswalde zum 
Direktor bei dem Landgericht daſelbſt ernannt. 

— [Strombereiſung.] In den Tagen 
vom 13. bis 21. September d. J. fand durch 
den k. Strombaudirektor Kozlowski eine Be⸗ 
reiſung des Weichſelſtromes und genaue Be⸗ 
ſichtigung aller im Bau begriffenen Regulirungs⸗ 
werke ſtatt. Derſelben ſchloſſen ſich am 
17. September in Thorn die Vertreter der 
deutſchen Elbuferſtaaten an, um die Eigenartig⸗ 
keit des Weichſelſtromes ſelbſt, als auch die 
Regulirungsbauten und deren bisherige Erfolge 
kennen zu lernen. Und zwar nahmen an der 
Bereiſung Theil Waſſerbaudirektor k. Oberbau⸗ 


Durch irgend einen Zu⸗ 


Auf Bitten des Mädchens 


Hierbei ſtürzte er 


Der Beſitzer 


bis jetzt keinen Pfennig von den geſammelten] rath Schmidt aus Dresden, Oberbaurath 
Hunderttauſenden von Mark Unterſtützungs⸗ Vogt aus Dieſſau, Diſtriktsbaumeiſter 
Myſchen aus Boizenburg, Waſſerbaudirektor 


Nehls aus Hamburg un 


Geſtern | Baurath Albrecht aus Poſen. l Die Reiſe, welche 


Der ſtreckte ſich am erſten Tage bis Brahemündung 
und von dort nach Beſichtigung der äußerſt 
intereſſanten Schleuſen⸗ !und Nadelwehranlagen 
aufwärts die Brahe bis Bromberg zur Be⸗ 
ſichtigung der neuen Kopfſchleuſe e. — Am 
zweiten Tage fand die Bereiſung von Bromberg 
bis Graudenz ſtatt, und wurden Fordon und 
Culm beſonders beſichtigt, am dritten Tage die 
Nogat, Jonasdorf, und im Anſchluſſe der 
Marienburg ein Beſuch abgeſtattet. Am letzten 
Reiſetage wurde die untere Weichſel und die 
an derſelben im Betriebe befindlichen Bauten 
beſichtigt und mit dem Beſuche derjenigen bei 
Plehnendorf der Schluß gemacht. So außer⸗ 
ordentlich anſtrengend eine ſolche, eingehenden 
Studien gewidmete Reiſe auch ſein mag, ſo 
fruchtbringend ſind die Erfahrungen und Wahr⸗ 
nehmungen, welche bei dieſen Gelegenheiten die 
Sachverſtändigen zu machen in der Lage ſind 
und welche bei der Löſung der ſo ungemein 
ſchwierigen einſchlagenden Fragen der Ge⸗ 
ſammtheit zu Gute kommen. 

[Ferien.] In den hieſigen Schulen 
iſt heute das Sommerhalbjahr mit Vertheilung 
der Zeugniſſe u. ſ. w. geſchloſſen. Im 
Königl. Gymnaſium bezw. Realgymnaſium 
ſind die Abiturienten entlaſſen. Wegen Krank⸗ 
heit hatte der Ober⸗Primaner des Gymnaſiums 
Wölck ſ. Z. vom mündlichen Examen zurück⸗ 
treten müſſen. W. iſt inzwiſchen geneſen und 
hat nachträglich die Prüfung, in welcher Herr 
Direktor Dr. Hayduck den Vorſitz führte, mit 
gutem Erfolge abgelegt. — Die Herbſtferien 
dauern bis 15. Oktober. 

— [Die Wirthſchaft auf dem 
Bahnhof Hardenberg] nebſt kleiner 
Wohnung ſoll vom 20. Oktober d. J. ab 
verpachtet werden. Angebote ſind bis 6. Oktober, 
Vorm. 11 Uhr an das Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt in Bromberg zu richten. 

— [Waſſerſtandsdepeſchen.] Die 
Thorner Handelskammer hatte vor einiger Zeit 
bei der Strombauverwaltung den Antrag ge⸗ 
ſtellt, zu veranlaſſen, daß den Intereſſenten auch 
übet Vorgänge auf der Weichſel unterhalb 
Warſchau rechtzeitig telegraphiſche Meldungen 
zugehen. Herr Oberpräſident v. Ernſthauſen 
hat damals Abhilfe zugeſagt. Nun wird ge⸗ 
meldet, daß die kaiſerlich⸗ruſſiſche Waſſer⸗ und 
Wegeverwaltung des Warſchauer Bezirks den 
Weichſelpegel bei Nowydwor (Nowo⸗Georgiewsk) 
nach der Stadt Zakroszym, unterhalb der ver⸗ 
einigten Nebenflüſſe Narew und Bug hat ver⸗ 
legen laſſen. Die Nachrichten über den Waſſer⸗ 
ſtand bei dieſem Pegel gleich wie die von den 


Die letzte 


Es wurde in der Verſamm⸗ 


Die politiſche „Geſinnungs⸗ 


Die „Oſtd. Volksztg.“ be⸗ 
Es wurde 


Da die Gefinnung 


Der elfjährige Mörder des 


Die dies⸗ 


Die ver⸗ 


Aus Nidden 


— [Per ſonalien.] Ober⸗Landgerichts“ 


N 
* 


Pegeln bei Plock und Wloclawek werden regel: 
mäßig an das Telegraphenamt Thorn gelangen. 
— (Ver ſetzt] find: Stations⸗Aſſiſtenten 
Naſilowski von Schönſee nach Dt. Eylau und 
Häsner von Dt. Eylau nach Biſchofswerder. 
— [In der neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirche] werden morgen Sonntag 
Vormittag die Konfirmanden der St. Georgen⸗ 
gemeinde durch Herrn Pfarrer Andrießen ein⸗ 


geſegnet. 

— [Im Schaufenſter] des Herrn 
Adolph Bluhm, Breiteſtraße, iſt eine Fenſter⸗ 
gardine ausgeſtellt, in welcher mit Portrait⸗ 
ähnlichkeit eingewebt find Kaiſer Wilhelm I., 
Friedrich III., Kaiſer Wilhelm II. mit ſeinem 
älteſten Sohne. Kaiſer Wilhelm I. ſitzt und iſt 
vom Sohne, Enkel und Urenkel umgeben. Ueber 
den Kaiſer hält die Germania Wacht, während 
rechts und links von den Hohenzollern ſich 
Bismarck und Molkte befinden. Die Gardine 
wird von allen Paſſanten in Augenſchein ge⸗ 
nommen. 

— [In der geſtrigen Straf: 
kammerſitzung] führte Herr Land: 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, Vertreter 
der Staatsanwaltſchaft war Herr Staatsanwalt 
Meyer. Verurtheilt wurden: der Fleiſcher⸗ 
geſelle Carl Bott⸗Alt Steinau und der Beſitzer⸗ 
ſohn Joſeph Dammes⸗Mlewo wegen gegenſeitiger 
Körperverletzung zu 4 bezw. 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß; die Miethsfrau Catharina Paknin aus 
Oſtaszewo wegen Urkundenfälſchung zu 1 Monat 
Gefängniß; der Knecht Anaſtaſius Wisniewski⸗ 
Silbersdorf wegen Sachbeſchädigung zu 3 Monaten 
Gefängniß; der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
Stephan Olkiewitz wegen mehrerer Dieb- 
ſtähle zu 2 Jahren Zuchthaus und in die 
Nebenſtrafen, der gleichfalls vielfach vorbeſtrafte 
Arbeiter und Fuhrmann Franz Ziolkowski⸗Kulm, 
welcher ein ihm anvertrautes werthvolles 
Fuhrwerk, auf welchem ſich 5 Schweine be⸗ 
fanden, veruntreute, zu 3 Jahren Zuchthaus 
und in die Nebenſtrafen, der Zieglermeiſter 
Robert Schwandt⸗Oſtrometzko wegen falſcher 
Anſchuldigung zu 3 Monaten Gefängniß und 
die vorbeſtraften Arbeiter Carl Weiwel und 
Knecht Franz Jaguszewski⸗Mocker wegen 
ſchweren Diebſtahls, Einbruchs und Beleidigung 


— 
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P 


Mittags 12 Uhr, im 


Herren⸗, Dame 


kauft man am billigſten bei 


beſonders reichhaltig und preiswertb aſſortirt. 
odellhüte, wie jeitiociertigte, agent 


Preislagen. Ballgarnituren u. Federn in noch 
Regenſchirme ꝛc. empfehle bei reellſter Bedienung. 


inna Mack Nachf., Altſt. Markt 161. 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen Lorelei ⸗Haare, welches ich in Folge 14monat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade erhielt, die von den berühmteften 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur — Bei des Wachsthums der Haare, 
dung und Kahlköpfigkeit anerkannt 

„empfehle allen Damen und Herren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 
und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
t bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 


5 Stärkung des Haarbodens, gegen Schuppenb 


als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; 
wegen 5 ſich die Pomape für den feinſten Toilettentiſch und follt 
fehlen. 


Preis 7 Tiegel 75 Pfg., 1 Mt., 2 Mt. — Wiederverkäufer Rabatt. 


oſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 
2 
nach der ganzen Welt aus der gabrit Anna Csillag 


Berlin N., Große amburgerſtra 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
geugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Faſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin. In Leipziger Juu⸗ 


ſtrirte Beitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, Thorn, Brücke 


Ausſtattung, bequeme H 


Alleinverkauf für 


10 täglich friſch vom Faß im 


ner Bier. 


b Bürgerliches Bräu 
Y Ausſchank beginnt Sonnabend, den 29. d. M., 
Hotel Hempler. 


E Kinder⸗Garderobe 


ſowie ſämmtliche Manufaktur⸗ und Mode ⸗Waaren 


M. Berlowitz, geglerſtr. 94. 
Doo obo 


Durch perſönlichen Einkauf iſt mein Lager in allen geſchmackvollſten 


Neuheiten 


auſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkei meiner Pomade. 


48 
Blitzlampen 
neueſter Conſtruction, brillante Leuchtkraft, reizende 


gering, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Joh. Glogau. 


. Klempnermeiſter, Breiteſtraße 450. 


Königsberger Wiekbolder Lagerbier 
Hotel Hempler. 


eines Beamten zu 3 Jahr 6 Monaten bezw. 
2 Jahren Zuchthaus und in die Nebenſtrafen. 
— Die Redakteure Ignatz Danielewski und 
Caſimir Switt wurden von der Anklage der 
Beleidigung freigeſprochen. 

— [Poſtaliſches.] Von Montag, den 
1. Oktober ab werden bis 1. April k. J. die 
Poſtſchalter erſt Morgens 8 Uhr für den Ver⸗ 
kehr mit dem Publikum geöffnet. Eine Aus⸗ 
nahme findet jedoch bei dem Ausgabeſchalter 
des hieſigen Kaiſerl. Poſtamts ſtatt. Um dem 
abholenden Publikum Gelegenheit zu geben, 


Stephanie, ſendet. 
geringem Gra 
regt haben. 


Amte ſuspendirt. H 


habe. 


dem Töchterchen ihrer Freundin, der Kronprinzeſſin 


koſtbare Toilette gekleidet iſt, wurde im kaiſerlichen 
Palais von einem großen Theile der ariſtokratiſchen 
weiblichen Nasen Berlins beſichtigt und ſoll in nicht 

e deren ſachverſtändiges Entzücken er⸗ 


* Forft, 28. September. 
meiſter hieſiger Stadt, Olfe, wurde geſtern von ſeinem 


königlichen Staatsanwaltſchaft ſeine Verhaftung und 


Ablieferung in das Amtsgerichtsgefängniß. Es heißt, 
daß er ſich einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht 


—— 8 ——EUj—— 


Gerſte große 106—114 Pfd. 110—136 M., ruſſ. 
101-114 Pfd. 89—103 M., Futter- tranſit 86—87 M. 
Erbſen weiße Mittel- tranfit 120 M. 
Kleie per 50 Kilogr. 3,30—3,97½ M. 
Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 29. September 1888. 
Wetter: kühl. 
Weizen unverändert, klammer ſchwer verkäuflich, 
126/ Pfd. bunt 165 Mk., 128 Pfd. hell 170 Mk., 
130 Pfd. hell 1712 Mk. 
Roggen ſehr kleines Geſchäft, 119 Pfd. 137 Mk., 
121% Pfd. 140 Mk., 124/5 Pfd. 141 M. 
Gerſte 110—125 Mk. nach Qualität. 


Die Puppe, die in eine äußerſt 


Der zweite Bürger⸗ 


eute erfolgte auf Veranlaſſung der 


ſeine in der Nacht eingegangenen Korreſpondenzen 
vor Eintreffen der Berliner Kurierzüge in 
Empfang zu nehmen bezw. zu erledigen, wird 
dieſer Schalter für das Publikum bereits 7 Uhr 
30 Minuten früh geöffnet. 

— [Unfall] In vergangener Nacht 
ſtürzte von dem Walle oberhalb der Leibitſcher 
Thorwache ein Pionier herab und erlitt einen 
Beinbruch. 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 29. Septbr. ſind eingegangen: Karl Kühl 
von Woiewowatſch⸗Makrani, an Berliner Holzkomptoir 


Berlin, 29. September. 158 


Hafer 126—133 Mk. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 29. September. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


: ; > Unverändert. - 
Danzig 5 Traften 674 kief. Rundholz, 1734 kief. Balken, en 3 
2682 einfache u. doppelte kief. Schwellen, 2932 kief. 2 eee e eee ee, 
Mauerlatten, 893 kief. Sleeper. September =. 8, 
* 1a) ac) | 34,25 . 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. Meteorologiſche Beobachtungen. 


— [befunden] ein Extra⸗Infanterie⸗] Fondo: festlich. 28 Sept. Stunde Woltens|Bemere 
Seitengewehr unterhalb der Eiſenbahnbrücke,,  yuffiice Banknoten 218.75 — 8 bee e 
ein Taſchenmeſſer mit weißer Schale an der engl ar 3 218,00 | 218,00 | 28. 2 hp NW 
Weichſel. äheres i olizei⸗Sekretariat. eutſche Reichsanleihe 3½, 103,80] 103,90 N 

N Wolter 91 8 5 Verhaftet find | Fr. 4% Ceaſos . 1070] 107,30 | 29:17 ha i I 10 
5 3 f Polniſche Mandbriefe 5% 2. 6180| 62,50 | Waſſerſtand am 29. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 0,46 Meier 
2 Perſonen. bo. quid. Pfandbriefe 54,90 | 55,40 über dem Nullpunkt. 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand | Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,40 101,70 
0,46 M Deſterr. Banknoten 168,7 168,70 Telegraphiſche Depeſchen 
; tr. 
b eizen: gelb September-Oktober 181,20 182,00 80 7 
Briefkaſten der Redaktion, Rovember⸗Dezember 188,50] 184,20 Berlin, 29. September. = 

B. W. In der erſten öffentlichen Stadt- Loco in New-Yorf Id. 20. 1d. 1%, den neueſten Meldungen über den Auf⸗ 

1 ilt der Vorſthende] Roggen: loco 157,00 | 158,00 | Stand an der Oſtafrikaniſchen Küſte 
verordneten Sitzung jedes Jahres theilt der Vorſitzende September⸗Oktober 156,00] 157.00 1. h 
mit, wie oft ſich im vorhergegangenen Jahre jeder October⸗November! 156,00 | 157,00 find die Beamten der deutſchoſt⸗ 
Stadtverordnete an den 1 betheiligt hat: November Dezember 157,20 158,29 | afrikanischen Geſellſchaft in den Häfen 
Baer „„ a ben Öfen Neuss: Septemder⸗Ottober 57,20 |. 57,60 | Lindi, Mikindam zur Räumung der 
Wahlen vorhergingen, auch das von den ausſcheldenden ] Spiritus: N Steuer a > Stationen gezwungen worden und 
Stadtverordneten, gezeigte Intereſſe für die Kommune do. mit 70 M. do. 33-20 3349 haben ſich unverſehrt nach Sanfibar 
zur Sprache gekommen ist. Dadurch dürfte Ihr Septbr ⸗Oktbr. 70er 32.50] 33,20 gerettet. In Dareſſala, am Bagamoyo 


Wunſch wohl erfüllt ſein. Die Redaktion. 


Wechſel⸗Diskont 4% 
Kleine Chronik. . 


Ueber eine Spezialmiſſion unſeres Kaiſers enthält 
die „Wiener Extrapoſt“ folgende Mittheilung: Kaiſer 
Wilhelm hat gelegentlich ſeines Beſuches am Wiener 
Hofe auch eine beſonders delikate Miſſion übernommen. 
Der Kaiſer überbringt der kleinen Prinzeſſin Eliſabeth 
eine prächtige Puppe, deren Sprachſchatz ſich auf ſechs 
Worte erſtreckt, und welche Kaiſerin Auguſta Viktoria 


körnig per 120 Pfd. 


Eine größere Anzahl neuer Feuſter 
u. Thüren nebſt Futter und Bekleidungen 
ſind ſehr billig zu haben bei 

A. C. Schultz’ Erben. 


Cin kleiner eiſerner Kochheerd und eine 


gut erhaltene Platte mit Ringen 
iſt billig zu verkaufen bei 
Werner, Brückenſtraße 23. 


Billigſte Feuerung! 


ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudecoaks, ſowie Univerſal“ 
Keane empfiehlt 
- Czarnecki, Jacobsſtr. 
Tüchtige Schneidergeſellen ſucht 
Hoffmann, Thorn, Brückenſtr. 19, ., 1 Tr. 


5 - 
Lehrling & 
mit guter Schulbildung, aber nur ein 
ſolcher, kann ſofort eintreten in die 

Buchdruckerei 
„Th. Oſtdeutſche Zeitung“. 


1 Einen ehrling 
zur Siextau. Culmerſtraße. 


Lehrlinge 
1 t bei 5 
Gehrmann, Klempnermeiſter. 


Einen Kegel⸗Jungen 
verlangt Hlildebrandt's Reſtaurant. 
1 Aufwärterin wird vom J. Oktober 

verlangt Eliſabethſtraße 84, 1 Treppe. 


1 ü ferei u. Wohn. zu verm. 


Schillerſtraße 414. 


r n manch ohne Wohnung 
Ein Laden vom 1. April 1889 zu 
R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
1 großer Laden mit angrenzender Woh- 
nung, heller Küche u. Zubehör zu verm. 
Th. Rupinski, Schuhmacherſtraße 348/50. 
In meinem Hauſe Schillerſtr. 430 
iſt der Laden mit anhängender Wohnung 
vom 1. October 1888 zu vermiethen. 
5 J. Lange, Fleiſchermeiſter. 
Comptoir, Remiſe u. Schüttung zu 
verm. 17 Jacobsohn, Breiteſtr. 435. 
N ee Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Eine Wohnung für 330 Mk. zu ver- 
miethen. Bäckermeiſter O. Sztuczko. 
Die bisher von Herrn Oberſt Krause 
bewohnte Etage im Hauſe Baderſtraſte 
Nr. 74, beſtehend aus 10 Zimmern — 
ſämmtlich mit Ausſicht auf die Weichſel — 
und ſehr reichlichen Nebenräumen, ſowie 
großem Pferdeſtall für 2—4 Pferde, iſt 
verſetzungshalber vom 1. Januar a. fut. 
ab, eventl. auch früher, zu vermiethen. 


Paul Engler. 


Mittelwohnung z. 1. Oct. zu vermieth. 
E. Lüdtke, Bromb. Vorſtadt 9 b, 1. Linie. 


Die erſte Etage 
15 im L. Danielowski'ſchen 
1] Breite Straße 49, iſt vom 1. April 
441889 ab zu vermiethen. Näheres bei 
Benno Richter. 


aus. 


tt: und 


eſte und einfacherer Art in allen 


nie gehabter, reicher Auswahl. 
Hochachtungsvoll 


e in keinem Hauſe 


e 34, 


= 
njtr. 45. 


andhabung, Petroleumbedarf 


Thorn und Umgegend. 


April⸗Mai 70er ! 
taats-Anl. 4½ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 28. September. 
Weizen loko ruhig, unverändert. 
Roggen loko unverändert, grobkörnig per 120 
Pfd. inländiſcher 148 M. tranfit 98—100 M., fein⸗ 


augenblicklich Ruhe. Pangani, Kil⸗ 
wanah in Händen der Aufſtändiſchen, 
welche das Sultans Autorität nicht 
anerkennen und den nach dort ge⸗ 
ſandten arabiſchen Gouverneuren den 
Gehorſam verweigerten. Den Juſur⸗ 
genten ſoll jedoch Geld und Munition 
ausgehen, 
Unruhen erwartet werden kann. 


LU n 


Erlauben uns den Einga 1 unſerer Neuheiten in 
Model lhüten 


wie 
— ſämmtlichen Putzartikeln 2 
Herbſt⸗ und Winter Saiſon 


auzuzeigen. 


Kinder- & Damen-Hüte 


in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Geschw. Bayer, i 


N Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
/o, für andere Effekten 5%. 


tranſit 95 M. 


Altſtadt 296. 
1 


SHypotheken-Bank-Darlehne 


a 4¼ % volle Baarvaluta, keine Provisionszahlung, bei weitester Beleihung, sind 
durch mich zu haben und nehme Darlehns-Anträge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski, Thorn. 
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PPP ea RENTE y N] 
: Wie kommen Sie zu solchem Haarwuchs??? 


Herrlicher Locken üppige Fülle — Zieret den Mann, entzückt bel der Frau, 
Leset bedächtig — und Ist's Euer Wille — Habt Ihr die Zierde — d'rum merket genau: 


* Phönix-Pomade. 


für Haar- und Bartwuchs \ 
von H. E. Schneidereit, l f AH. N 


Professor der Medizin und Phrenologie 
8 u. Gehirnlehre), 

durch viele Autoritäten des In- u. Auslandes anerkannt, 
fördert unter Garantie bei Damen u. Herren, ob alt 
od. jung, In kurzer Zeit einen e Haar- 
wuchs u. schützt vor Schuppenbildung, Ausgehen u. Spal- 
ten der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahl- 
köpfigkeit ete. u. erzeugt selbst beijung. Herren nach 
kurzem Gebrauche einen kräftigen Bartwuchs. Wer 
sich die natürliche Zierde eines schönen Haares 
bis in das späteste Alter erhalten will, gebrauche 
allein die Phönix-Pomade, welche sich durch feinen 
Geruch wie Billigkeit vor allen ähnlichen Fabri- 
katen auszeichnet. Postversandt gegen vorherige 
Einseudung des Betrages oder Nachnahme nach 
der ganzen Welt, — Preis pro Büchse Mk. ,— und 

ik 2,—. — Wiederverkäufer werden gesucht. 


Gebr. Hoppe, Berlin S., Charlottenstr. 22a, „abe der 


Medizinisch-chemisches Laboratorium u. Drogenhan ung. 


Sofort Wohnung geſucht, 3 bis 4 
Räume, iu Thorn oder Mocker von einem 
Beamten. Offerten bis Sonntag Mittag 
unter X. X. an die Exped. d. Ztg. 


d-xmogg 
pusauy Yang 


Photographie nach Anwendung der Pomado 
im Alter von 22 Jahren, wovon sich Joder 
persönlich überzeugen kann. 

ep 
op Im 


Schutzmarke, 


Zu haben in Thorn b. J. 8. Salomon, Friſeur, Schillerftr 


unter A. K. 1 


o daß baldiges Ende der 


n meiner Villa Bromberger Vor 
ſtadt, I. Linie 7 b, find per ſofort oder 
ſpäter 2 große herrſchaftliche Woh⸗ 
nungen (6 u. 8 Zimmer) nebſt Pferdeſtällen, 
Wagenremiſen ꝛc., großem Gemüſegarten 
zu vermiethen. Die Villa iſt auch preis⸗ 
werth zu verkaufen, eventl. einzelne Bau⸗ 
ſtellen abzugeben. Näheres im Comptoir 
Brückenſtraße 27. 5 ü 

Lubienski & Co. 

1 Wohnung, Timmer, 1 Schlafcabinet 
u. Zubeh. ſogl. zu verm. Alte Culm. Vorſt. 192. 

Eine Wohnung von 4 bis 5 Zimmern 
wird per ſofort geſucht. Offerten in die 
Expedition dieſer Zeitung unter W. 45 erb. 
1 m. Zim. fof. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 
n fein möbl. Part- Jimmer ſſt 
Neuſt., Tuchmacherſtr. 154, von ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 
Möbl. Zim. m. a. o. Bek. Gerſtenſtr. 134 


Möblirte Zim. mit a. o. Beköſt. zu 
vermiethen Breiteſtraße 444, 2. Etage. 


Ein fein möblirtes Zimmer, auf 
Wunſch mit Burſchengelaß, vom 1. October 
zu haben Brückenſtraße 6, 1 Treppe. 


1 möbl. Zim. mit Kab. für 1—2 Herren 
vom 1. Oct. zu verm. Gerſtenſtr. 78, III. 
1 möbl. Zim. zu verm. Culmerſtr. 321, 11. 

1 gut m. Z. n. Kab. z. 1. Oct. b. z. v. 
Strobandſtraße 21, 1 Treppe, nach vorn. 
Ein möbl. Zim. zu verm. Schuhmacherſtr. 354. 
Im. Z. u. Kab. u. Burſcheng. Strobandſtr. 22. 
möbl. Z. m Kab. v. ſof. z. verm. Breſteſtr. 459. 
Ig. m. Zim. z. v. Neuſtädt. Markt 147/48, Tr. 


Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 


1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Octbr. zu 
vermiethen Kloſterſtraße 319. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 


be- Te ee E 
Ut. Se 5 f 


ebracht, daß der Wohnungswechſel am — 7 

1 9 Be Dienſtwechſel am 15. October cr, f Herrmann Selig, Thorn, T i U 0 | l. 

t t [3 L} 

ae bringen wir die Polizei⸗Verordnung Breitestrasse 84, Breitestrasse 84, Sonntag, DER KDD September 
sses 


des Herrn Regierungs Präſidenten zu 
Marienwerder vom 17. December 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn, den 18. September 1888. 


Die Volizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Wahl von 5 Aelteſten und 15 Mit⸗ 
gliedern der enelede „Vertretung Jol am 
Sonntag, den 7. October d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, nach Schluß des Gottes- 
dienſtes in der Kirche ſtattfinden. 

Die wahlberechtigten Gemeindemitglieder 
werden zur zahlreichen Betheiligung einge, 
laden. 

Der altſtädtiſche evangeliſche 
Gemeinde⸗Kirchenrath. 


6000 Mark 


ſind per 1. November cr. auf ſichere Hypothek 
zu vergeben. Vermittler verbeten. 

Näheres in der Expedition zu erfragen. 

Mündelgelder zu 
Mkr. 4500 verleihen. Näheres 
beim Thorner Darlehns⸗Verein, E. G., 
Brückenſtraße 19. 

Das den Weisser schen Erben ge⸗ 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Shulie und unmittelbar 
an der Weichſel liegend, bin ich bevoll⸗ 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 
1 Przylubie hat ein Areal von circa 1000 

orgen. 

Ruf dem Gute befindet ſich, unmittelbar] 
an der Weichſel, aber vor jedem Sabel 

geſchützt, eine große Ringofen⸗3 9 . 
Hut Dampfbetrieb und einem unerfchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf- 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem ale geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hölzern 
vorzüglich eignet. 

Przylubie hat jährlich 2500 Mark baare 
Revenuen. 


Specialität für ee ante Kleiderſtoffe und Damenkonfektion, zeigt hierdurch den Eingang 
ſämmtlicher e Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter Saiſon an. Ganz beſonders ausgehe, don. der ganzen ape * 
mache ich auf mein reichhaltiges Lager in Gardinen, Teppichen und Möbelſtoffen aufmerkſam. P 4. Kom. If. Rege Ns l. e Leitung 


0 ihres Muſik.⸗ =. Herrn Müller. 
DREIEICH HI IR - --- Steve ü Berfon 25 Br. 


Gardinen, Teppiche, Tiſch 


Vietoria⸗Saal. 
ene dee September 
Militär⸗Concert 
decken und Länferſtoffe in beſten 
Qualitäten und neueſten Deſſins 
empfehle ich 
zu hervorragend billigen Preiſen. 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Breiteſtr. | Breiteſtr. 
56 S. Davie 5 150 


4. Pom. Inf 5 Nr. 21 unter Leitung 
die Buchhandlung von dis Wallis cht irn 


ihres Muſik⸗Dir. Herrn Müller. 
14 Zeitſchriften umfaſſenden 


Journal - Ceſ czirkel. S 


Anfang 8 Uhr. ang 
Abonnements werden jederzeit eee 


| E iilitärConeeri 


Vietoria-Saal. 


Sonntag, den 30. September 1888: 


Streich-Concert 


von Ae des g. en Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr Nachm. Entree 25 Pf. 
5 Friedemann, Kapellmeiſter. 


Mein Bureau 


ee. ia * 4 De d. J. 
auſe e l 
meister Hirsch 5 deer 


Windſtr. 165, bart, 


Ecke Bäckerſtraſte, gege 5 d 
evangeliſchen rate, go "ahtamar, 


Priebe, Rechtsanwalt. 
II 
Meine ſeit dem Ma erwartete Sendung von 


msSamowar s, 


von Tula irrthümlich nach Alexandrowsk 
anſtatt nach Alexandrowo verladen, iſt 
endlich eingetroffen. 


Auſſ. Thee- Handlung 
B. Hozakowski, Thorn, 
Brückenſtraße 13. 


mu Vorläufige Anzeige. 
daß ich 71 5 Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefl. Nachricht, 


Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn | N aM zZ RG m m m 
Administrator Schneider e 117 * frei. N € ors ae | 1 G eſundh ei ts⸗ 
er, f} 9 = 
en a _ Normalkleidun 
Fran Direktor Therese Gronals & Bitten empfehten aus garantie renner Panel, 


gearbeitet nach Syſtem Prof. Dr. 
Jäger, größtes Lager 1 5 


Lewin & Littauer. 


übernommen und am 1. Oktober cr. nach erfolgter Renovation er Pad 
— Geſtützt auf meine W Erfahrungen im Reſtaurationsweſen, bin L 
ich in der Lage allen Anſprüchen auf das Gediegenſte nachkommen zu können a 


r. Töchter-Pensionat Lewin u. Littauer. 
‚Jer, | Ne Anſtalt; Juſtitut I. SSS TEEN 


Ranges, re 1864 und empfohlen von] 


rößten Gelehrten und den Eltern früherer n und bitte i in Unternehmen gütigſt zu unterſt — Außer einer r g 

ii jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. Tuchhandlung amen, gehts ve dapfchle Lisa Ming und Habe ra Für Za nleide di 

Berlin, Hinderſinſtr. 11, am Königsplatz. Carl Mallon bonnement, ſowie meine vorzüglichen Biere u. Weine von der Handlung * en e. 
Kunſtausſtellungs Lotterie der König: 5 Joh. Mich. Schwartz-Thorn. Schmerzloſe Zahn Operation 


Mich beſtens empfehlend, zeichne 
Hochachtungsvoll 


II. Luz, Befaurateur. 


durch lokale Anaestheſie. 2 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 


lichen Akademie der Künſte zu Berlin. ei Nr. 302, 


Ziehung am 8. u. 9. Oktober. Gewinne 3 
zug: und Paletotſtoffe 
im Werthe von 5000, 4000, 3000, 2500 Mk. Bußkins u. Futterſach eh, 


2 ns e 5 Thorner Nathske ler 
1 


Looſe a I ME. Farbige Tuche, Wagenripſe 
heb ere zn Minen. Schuna lat, Reife:, Pferdedecken at. Grün, Breiteſtraße 456. 
am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge⸗ Schwarze Cachemirs 


winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer.] 


a g e 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, Dr 
eee - 3 Anechöchten Protectorat Hans Maier, Ulm a. Is; T Gesche äffs fls-Derlegung. 


Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
* Große Gartenbau Aus- liefert 1 25 ital. Legehühner, 
ſtellungs - Lotterie zu Cöln. Baar⸗ Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


ewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. ab lin . 8 suis Uhren- Geschäft, Terhtnden mit Re Araturwerkstätte 


au Fäbrikpreiſen. 
eee 


wofür die verſch. öffentl. Dankſagungen 
ugniß ablegen. Dieſe Zeit iſt wegen d. 
erien f. Schüler d. günſtigſte. Schwantes, 
p. Adr. Hrn. Lemke zu Kl. Mocker. Sprechſt. 
von 7/0 —8½ Uhr Abends 


Krhſtall⸗Cylinder ff. 


mit Stempel, paſſend zu 10 ewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. f. Wieder⸗ 
verkäufern hohen Rabatt a 

dolph Granowski, Glifabethftr. 85. 


Herren, Damen⸗ und 
Kinderſtiefel, 
anerkannt dauerhaft und elegant empfiehlt 
zu äußerſt Ne Preiſen 


Adol pP Wunsch, 1 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


E Preuß. Lotterie 


1. N 1 2. und 3. October. Antheile: 

k., ½10 3 Mk. 25 Pf., ½% 1 Mk. 
75 Pf., verſendet H. Goldberg, Bank- 
u. Lotterie-Geſchäft, Dragonerſtr. 21, Berlin. 


onnen⸗Oel 


In Belgien approb. 
: ch helle ſchnell und vollft. Stotternde, 
e 


7500 Ak. Meinfter Treffer Ay Zichung 1 verlege ich vom 1. Oktober ab Zr Coppernicus⸗Str. Nr. 234, neben der ſtädt. 
2. Serie am 28. November d. J. Looſe Gasanſtalt. Ferner mache auf meine er vortheilhaften großen Ein⸗ 
5 x as käufe 1 adus den reuommirteſten Fabriken aufmerkſam, wodurch ich in die 


a 1 Mk. 10 Pf. empfiehlt das Lotterie mr \ 
15 Lage gekommen bin, meinen Kunden entgegen zu kommen, und prima Oualität 
3 Sele aß . übel ‚Spiegel Ferrara Lager in fammtlichen Uhren⸗ Gattungen billig, unter Zjähriger Garantie zu liefern. 
Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. A dolph WV. Cohn A. Grabowski, Uhrmacher. 
. 9 Anna Mut Mum nE AM Mn 
Thorn, Coppernicusſtraße 187, nee er —— 


RETTET ETERETET DEI ETERRNONTFERZER FR FE 
inem hochgeehrten Publikum von Thorn empfiehlt nur reelle Möbel zu fehr 
€ Preuß. Lotterie⸗Looſe ME 


daß und Ana 2 . r Anzeige, billigen feiten Preiſen. 

aß ich am ober in dem Hauſe des 

Pa Herrn Max eee 1. Klaſſe 179. Sa (Ziehung 2. u. 3. Oktob. 1888) verſendet gegen Baar: Originale 
Klaſſe: a 114, ½ 4 57, ½ a 28,50, ½ 8 14,25 Mark (Preis für alle 4 

10 7 120, ne 60, 1 8 30 Mart), Antheile mit meiner Unterſchrift an in 


ſtraße Nr. 4, II. Etage, ein Herren-, amen- u. Kinder- 
Atelier für feinere meinem m fi befindlichen 1050 Loosen pro 1. Klaſſe: /¼ 10,40, ho, 5,50, ¼ 2,60, 
%% 1,30 Mk. (Preis für alle 4 Klaſſen: ½ 26, ½ 13,50, a 6,50, 754 3,25 Mark) 
aße 


ah Stiefel 
Damenſchneiderei, Con⸗ J. gut u. . Carl Hahn, £otterie Geſchäft. Berlin 8. W., Neuenburgerſtr 25 (gegründet 1868). 
2 8 75 u. f J. Witkowski. Hempler's Hotel -® 
g (ff. Petroleum). 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei 


ee) Kall- Cylinder ff. )| Adolph Granowski, Glifabetöftr. 85. 


tüd 10 Pirat zu Dar bei 
Penſion! 


Rain vorgü hg — höheren Lehran⸗ 
9 e * 
in der Exped. dieſ. Jettung 5 2 1 


ensionäre 


(Mädchen) finden bei gewiffenhafter Beauf : 
ung der Schularbeiten ‚ante Penſion 
Wo? ſagt die Expeditin 

Schüler od. Schüleeinnen fi 
Benfion — — tr. 233, 


* 7 .. 9 
Wichtig für Mütter! 

Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Kuochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er ⸗ 
wachſen fehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach. Autoritäten als ein Nahr · und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiß und Fettge⸗ 
halt, feine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
ber alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten ber- 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, ft es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. > 
Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Troguerien halten 
Wohnung Culmerſtraßſe Nr. 336, im Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Nathan Leiser'ſchen Hauſe. Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Attefte 
Nitz, Gerichtsvollzieher. und Gebrauchsanweiſung gratis. 
Sop 8 in verſchiedenen Fagons hat 5 x 
1 
e au, Ba Phas ae 5 Rademanns Nährmittel-Fabrik Bockenheim-Frankfurt a. M. 


vis-A-vis Herrn Tilk, P. Trautmann, Tapezierer, 
Emilie Schmeichler, Modiſtin. I Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. Be 


r b 

[Rechnen und ee n in 

Der Curſus beginnt am 2. October cr. 

Beſondere Ausbildung, 

H. Baranowski, Eliſabethſtr. 84, IV, 
neben A. 8. Mielke & Sohn. -- N. 


i in der franzöflihen und 
Unterr cht engliſchen Converſation 
dete Gefl. Offerten unter A. S. in 
ie Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Die Waſchanſtalt 


von J. Flader befindet ſich vom 1. 
Oktober ab 
Araberſtraße Nr. 120. 


Vom 1. October cr. befindet ſich meine 


von eben. Das Fr bon 
Drapirungen Kr ge geſchieht an 


Figure Faber 
J. Woltt, 


ie u. practiſche Lehrerin der 
Berliner Schneider⸗Akademie. 


Ba Bangewerkschule Dt. Krone. | I] 
Winterfem. beginnt 1. November 


. 1 ſülberne Damenuhr mit Nickel ⸗ 

kette iſt von der Breitenſtr, durch Bacheſtr. 
nach dem Glacis verloren. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ 
lohnung bei Smolinski, Araberſtraße. 
abzugeben. 


d. J. Schulgeld 30 M. Im 
Sommerſem. auch Curſus für 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 


Hierzu ein illuſtr. Sonntagsblatt. 
Für die Redaktion verantwortih: Guftav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ M. Schirmer) in Thorn. 


Po 


